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Umtlicher Vßeil.
'̂ensckMz ^ k. Apostolische Majestät haben dem

ledo 'V^ahnr ich Hieronymus Grafen zu C o l l o -
^ t t a n ^ , " " s f e l d die Kämmererswürde taxfrei

""^lgst zu verleihen geruht.

RerlMs/ " "d k. Apostolische'Majestät haben mit
^ ^ E n t s c h l i e ß u n g vom 17. Ma i o. I . dem
3 von R o m a s z k a n
^tillkkii ' "̂ Anerkennung seiner opferwilligen

V«erk>?. Interesse der Hebung der landwirlschäft-
^thurls ' "^ '" Bosnien und der Hcrcegovina das
^verleis? ^ Franz-Josef«Ordens allergnädigst

" M geruht.
^thüHs/' ""b k. Apostolische Majestät haben mit
M H " E n t s c h l i e ß u n g vom 1«. Ma i d. I . den
>°lef G r ? . H bei dem Kreisgerichte in Ragusa
'" gary M ^' ̂  ^'"" ^"^^ des Oberlandesgerichtes

"""gnädigst zu ernennen geruht.
S c h ö n b o r n m. p.

shocks/' " ^ k. Apostolische Majestät haben mit
vom 15. Ma i d. I . dem

s!°!W T ^ l von Melnhos'schen Güter - Inspector
Mr mebr ? " ^ l ' in Leobcn in Anerkennung
AusstiM«,' fünfzigjährigen trenen und belobten
""Md M ^ °^ Ritterkreuz des Franz'Iosef.Ordens

un zu verleihen geruht.
^Cassa.-^^^äsident des k. k, Obersten Gerichts-
Mgte '?'?"shofes hat die bei diesem Gerichtshofe
^^ l t e i " / ' ^ " t ä r s -S te l l e dem mit dem Titel und
Uuncten m> H°fsecrelärs bekleideten Nathssecretärs'
M i g U l w . ? " " 5 K r u p s k x und die dadurch in
5 in, S^?" ! 'nene Ratssecretärs-Adjuncten-Stelle

.Moses " " " " t e des Obersten Gerichts-und Cassa-
Bericht« ^"^ilfsweiser Dienstleistung stehenden Be-
V ^ S v r / " " " " k n des dalmatinischen Oberlandes-
^ ^ ^ n g e l s Dr. Anton G u g l i e l m i verliehen.

Aichwnllicher H M
l . ^ " . ^ " " " a n n t e russische Botschafter.
«<>ten N ^ knüpft an die Ankunft des neu-
V " P e l . ? ' ^ ^ Botschafters am Wiener Hofe,

""s l " " " " ^°sten eine Be-

lrachtung. in welcher betont wird, dass Graf Kapnist,
Dvgleich er bei uns als Diplomat vollkommen unbekannt
ist, überall in der öffentlichen Meinung Oesterreich«
Ungarns eine freundliche Aufnahme gefunden habe.
dies habe wohl seine Ursache vornehmlich darin, dass
)ie Ernennung des neuen Botschafters ohne Zweifel
luf Vorschlag seines Vorgängers, des gegenwärtigen
Ministers des Aeußern, Fürsten Lobanow, erfolgt sein
)ürfte. Letzterer habe es bekanntlich verstanden, die
reundschaftlichsten Beziehungen zwischen den Cabineten
ion Wien und Petersburg aufrechtzuerhalten. Es konnte
,lfo der Vorschlag des Fürsten Lobanow zur Besetzung
)es Wiener Botschafterpostens nur auf einen Diplo-
naten fallen, welcher an den Traditionen und An-
chauungen feines Vorgängers festhalten wollte. Einen
yeweis für die Aufrechlhaltung dieser Dispositionen
lrblickt das Blatt auch in der ruhigen und objectiven
!lufnahme, welche die Ernennung des Grafen Go-
uchowski zum Minister des Aeußern in den maß-
lebenden russischen Blättern gefunden hat. Die nam-
laste Besserung der Beziehungen zwischen Oesterreich-
lngarn und Russland während der letzten Jahre war
zewiss zum größten Theile der ausdauernden und klugen
Faltung des Grafen Kalnoky zu danken. Der gewesene
Minister des Aeußern habe mit seiner Politik gegen-
lber Nnsslnnd nicht nur bis jetzt, sondern auch für
,ie Zukunft glänzend Recht behalten.

Jeder objectiv denkende Politiker, welcher von den
zroßen Stürmen vor zwanzig und vierzig Jahren ab»
Zusehen nud einen ungetrübten Rückblick in die Ge-
chichte zn werfen vermag, müsse zu der Ueberzeugung
lMngen, dass weder in der europäischen noch in der
pecisisch orientalischen Politik ein kategorischer Imperativ
ür aufgelegte Conflicte zwischen Russland und Oester-
eich-Ungarn gefunden werden könne. M i t Ausnahme
»er Zusammenstöße von 1762, 1809 und 1612, die
licht als ernst gemeinte Kämpfe anzusehen sind, haben
vir niemals einen Krieg mit dem Zarenreiche geführt.
Nit allen Nachbarstaaten und selbst mit fernab ge-
egenen Mächten hat Oesterreich blutige Sträuße aus-
zefochten, mit Russland eigentlich noch nie, und beide
Ztaaten haben sich seit Jahrhunderten nebeneinander,
,llch ihren historischen und politischen Grundlagen
nchr parallel als zu einem unausweichlichen Conflicte
onvergierend. entwickelt. Diese historische Lehre hatten
3raf Andrasfy und Graf Kalnoky vom Grund aus
rfasst, Minister Giers huldigte derselben Auffassung.

und es ist nicht zu zweifeln, dass neben dem Minister
Fürsten Lobanow auch Graf Kapnist von den gleichen
Anschauungen erfüllt sei. Der neue russische Botschafter
ziehe also unter dem Zeichen deS Friedens und Ein»
Vernehmens ein.

Aus dem Abgeordnetenhlluse.
Das «Fremdenblatt» würdigt die Bedeutung der

vom Herrn Minister des Innern im Abgeordnetenhause
gemachten Eröffnung, dass das Subcomite' des W a h l -
reformausschusses nunmehr seine Arbeiten abge-
schlossen hat und dass es in den allernächsten Tagen
seinen Bericht und seine Anträge dem Ausschüsse vor^
legen wird. Jeder ehrliche Freund der Wahlreform
könne sich nur freuen darüber, dass nunmehr der
Schwerpunkt der Wahlreform-Angelegenheit nicht mehr
in d?m nothwendigerweise mit dem Schleier der Ver-
traulichkeit umhüllten Subcomitr, sondern in dem großen
Wahlreformausschusse liegt. Aus der Mittheilung des
Ministers des Innern dürfe geschlossen werden, dass
die festgestellten Antrüge des Subromitis aus der Ueber*
einstimmung der demselben ungehörigen notablen Ver»
treter der Vereinigten deutschen Linken, des Polenclubs
und des Clubs der Conservativen hervorgegangen sind.
I m Ausschüsse werde es gewiss an Einwendungen nicht
fehlen. Aber die Erwartung sei denn doch gerechtfertigt,
dass im Laufe der Ausschussberathung nicht nur über
das Wahlrecht der industriellen Arbeiter, worüber be-
kanntlich eine ernste Dissonanz nicht besteht, sondern
auch über die sonstige umfassende Ausdehnung des
Wahlrechtes das Einverständnis der zur Coalition
zählenden Clubs und ihrer Untergruppen zu erzielen
sein werde. Die Schwierigleiten einer Verständigung
seien bedeutend genug, um es begreiflich zu machen,
dass der von der Minifterbank verkündigte erfte vor-
läufige Erfolg nur mit großen Mühen und durch
ernstes Wollen zuwege gebracht werden konnte. ' M i t
vollem Grunde durfte Marquis Bacquehem die An»
griffe auf die Regierung zurückweisen, als ob e« ihr
an gutem Willen oder dem nöthigen Eifer gebräche.
Und ebenso konnten die zum Theil geradezu unfläthig
vorgebrachten Vorwürfe gegen die Vereinigte deutsche
Linke und gegen den Polenclub von deren Vertretern,
den Abgeordneten Dr. Menger und Ritter v. Zalesti,
mit berechtigter Entrüstung zurückgewiesen werden.»

Das «Neue Wiener Tagblatt, schreibt: «Noch ist
das Wesen des Entwurfes, dec dem Wahlr^olmaub«

Feuilleton.
"̂  b"» stofflichen M « dc« Weltall«.

^ "vreisj ' ' '̂
d 2 die E t t ? ^ 22°"e über das Mi t te l , das wir
e?>ldt M f des Weltalls kennen zu lernen. Noch

^ " " " N ^ M zu haben, dass
kn. Und n nle, die stoffliche Natur der fernsten
V ^ e n Q " ^ g k b i l d e mit einer an Gewissheit
V ^ " M nu!"°lstgkeit zu bestimmen, wie es heut-
!W. " der A s ^ Sternwarten, sondern von jedem
M> Für is»« ' . ""ue verhältnismäßig leicht ge-
^ ? s r i n e r 3 ' . ^ l"r alle die großen Himmels-
°H Michen .' Uab der Lichtstrahl uns nur von
^ ' den Ne^" "d zeitlichen Verhältnissen des Welt«
V ^ r e r w" ?""6en unb Entfernungen der Sterne
» ' Aow, «??b"be' Kunde und obschon es eine
dle?>M wer^« '5b""a. war, auch aus vielen Zeichen
V ^ " Nä..n . " ^ dass die Himmelskörper nnd
l"s ^ t i g k l " ^ ^ Weltalls der Schauplatz stoff-
M i . ^ Erd, ^ ^ " müssten, wie diejenigen, die wir
" V " davnn M " ^ n " N ' so blieben unsere Vor-
ftd f^derts s,i "ber die Mitte des gegenwärtigen
^ > 'Nuth,n°s5/uf dcn hypothetischen Urnebel
V ' , Nebe/ K ' ^ e n Gravitationsbewegungen be-
U l 5'chen Nps. 'k beiden Grundlagen der Kant-
Ma,"Nauz ""'entstehungs - Speculation war man
X ^ K i r c h b ^ ^ " - Da übergaben zwei deutsche
Hz' ' " z i , r ^ , ' l . und Vunsen, der Menschheit den

^<itc""s il,s Gründung eines aewaltigen Geheim-
''^ der s," ''wig verschlossen schien: des Ge-

'Mllchen Beschaffenheit des Wellalls.

soweit dasselbe unserer Wahrnehmung überhaupt zu-
gänglich ist. Die Spectralanalyse — denn von ihr ist
die Rede — beruht auf fehr einfachen Grundlagen und
nur der noch immer herrschende Missbrauch, leicht fajs«
liche Naturwahrheiten in pedantische Fachsprache ein-
Meiden oder mit unnöthigen Einzelnheiten zu ver-
wirren, kann das denkende Publicum abschrecken, von
einer der großartigsten Errungenschaften des Menschen-
geistes, der Spectralanalyse, etwas näher Kenntnis zu
nehmen, als gewöhnlich geschieht. Der verstorbene eng-
lische Astronom Proctor pflegte in seinen berühmten
Vorlesungen das Wesen derselben in gefälligster Form
und in nicht mehr Zelt als es etwa braucht, einen
Zeitungsartikel zu lesen, etwa folgendermaßen hinreichend
verständlich zu machen:

Wenn das Sonnenlicht — setzte er unter An-
knüpfung an ein hübsches, von jedermann beobachtetes
Vorkommnis auseinander — in die Regenbogenfarben
zerlegt wird, so scheinen dieselben in der bekannten
Reihe: Roth, Orangenfarben, Gelb, Grün, Blau, Indiao
Violett ohne Unterbrechung einander zu folgen. Dies
ist jedoch nur ein Schein. Wird das von einem engen
Spalt ausgehende Sonnenlicht durch ein Glasprisma
hindurchgelassen und dann auf einem Schirm auf.
gefangen, so entdeckt man bei genauer Betrachtung
zwischen den verschiedenen Farben eine zahllose Menge
mehr oder minder dunkler Linien, die durch das auf
dem Schirm ausgestreckte, farbige Spaltbild quer hin»
durchgehen. Diese sonderbaren Linien wurden schon zu
Anfang dcs Jahrhunderts von dem berühmten eng-
lischen Physiker Wollaston bemerkt, aber erst später von
dem deutschen Optiker und Physiker Framchofer genau
beobachtet und die fünfhundert sichtbarsten unter ihnen

verzeichnet. Da diese Linien in Anordnung und näherem
Aussehen sich stets gleich blieben, so lag der Gedanke
nahe, dass sie mit einer Eigenthümlichkeit des Sonnen-
türpers in Zusammenhang stehen mussten und das
Grundprincip der Spectralanalyse war gefunden. Doch
es bedürfte noch eines halben Jahrhunderts, um die
Natur diefes Zufammenhangs zu ergründen und sie
festgestellt zu haben, war die unsterbliche wissenschaft-
liche That der genannten beiden deutschen Forscher.
Sie hatten zunächst wahrgenommen, dass ein jeder
Grundstoff, wenn in Dampfform glühend, ein besonders
gefärbtes Licht aussendet. Dann aber machten sie die
zweite Entdeckung, dass diese farbigen Dämpfe sich zu
den von glühenden festen oder flüssigen, auch sehr
dichten gasförmigen Körpern ausgehenden vollständigen
Regenbogenfarben in eigenthümlicher Weise verhielten:
war der Dampf kühler als die Lichtquelle, fo löschte er
in dem durch ihn hindurchgesandten, in seine Farben
zerlegten Lichte gerade diejenige Farbe, die er selbst
besaß, ganz oder theilweise aus und es entstand in dem
ausgelegten Farbenbilde, dem Spectrum, eine dunkle
Stelle. War der Dampf oon derselben Temperatur wie
die Lichtquelle der Regenbogenfarben, fo gieng in diesem
keine Veränderung vor, das Spectrum zeigte keine Ver-
dunkelungen. War der Dampf heißer als die Licht-
quelle, so erschienen im Spectrum diejenigen Farben
besonders lebhaft, die ihm selbst entsprachen. Diese ein«
fache Wahrnehmung mittels einer aus Spalt. Glas«
prisma und Fernrohr bestehender Vorrichtung, des
Spectroskops, auf die Untersuchung des Sternlichtes,
auch anderer Lichtarten, angewandt, ist die Spectral»
Analyse.
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schusse vorgelegt werden soll, nicht bekannt. Aber es ist
doch ein großer Schritt vorwärts, da wenigstens schon
ein Substrat vorliegt, welches den verbündeten Par-
teien im Hause ermöglicht, einer immensen Zahl bisher
politisch Rechtloser zur Vertheidigung ihrer Interessen
und zur Vertretung ihrer Anschauungen zu verhelfen.»

Die «Presse» sagt: «Der Minister des Innern ist
in seiner sehr bemerkenswerten und mit lebhaftem Bei-
falle aufgenommenen Rede den Angriffen der Opposition
mit aller Entschiedenheit entgegengetreten. Marquis Vac-
quehem betonte, dass die Regierung solcher Mahnungen,
wie sie in den Dringlichkeits-Anträgen enthalten seien,
nicht bedürfe und auch in Hinkunft nicht bedürfen
werde. Die Regierung halte sich die hohe Bedeutung
der Angelegenheit stets vor Augen. Sie werde im
Interesse der Sache selbst, aber auch vom Standpunkte
ihres eigenen Pflichtenkreises und ihres Pflichtgefühls
alles, was an ihr liege, aufbieten, dass auch das Haus
bald in die Lage gesetzt werde, sich mit der Wahlreform
zu befassen. Wäre es der Opposition wirklich nur um
die Sache zu thun gewesen, so hätte sie, vor den Er-
klärungen des Ministers die Waffen strecken müssen.
Ist ja doch damit für jeden Unvoreingenommenen dar-
gethan, dass das Cabinet Windisch-Graetz sich voll und
ganz seiner hohen Aufgabe bewusst ist und die auf-
richtige Intention hegt, sie einer baldigen und gedeih-
lichen Losung zuzuführen.»

Politische Ueberficht.
Laibach, 2«. Mai

Im volkswirtfchaftlichen Ausschusse
wurde am 22. d. M . die Regierungsvorlage betreffend
die Ermächtigung der Regierung zur weiteren proviso-
rischen Regelung der Handelsbeziehungen mit Spanien
in Verhandlung gezogen. Se. Excellenz Abg. Baron
Schwegel besprach die Frage der Vertheiluug der Routen
zwischen dem «Lloyd» und der «Ndria» und richtete an die
Regierung die dringende Aufforderung, die Frage der Com-
munication zwischen Trieft und Spanien im Auge zu be-
halten. Berichterstatter Kozlowsli beantragte eine diesbe-
zügliche Resolution, zu welcher Abg. Peez ein Amendement
stellte, in welchem die Forderung einer Ermäßigung
der Eisenbahntarife nach Trieft enthalten ist. Die Re-
gierungsvorlage wurde hierauf unverändert angenommen,
desgleichen die Resolution des Berichterstatters mit dem
Zusatzantrage des Abg. Peez.

I n der letzten Sitzung des V e r w a l t u n g s -
Ausschusses wurde die Specialdebatte über den
vom Berichterstatter Abg. Dr. von Fuchs vorgelegten
Referenten-Entwurf betreffend das H e i m a t s r e c h t
begonnen. Eine Abstimmung fand noch nicht statt.
Die Debatte wird in der nächsten Sitzung fortgesetzt
werden.

Der d e u t s c h e R e i c h s t a g lehnte bei fortgesetzter
Berathung der Nrantweinsteuer in namentlicher Ab-
stimmung mit 154 gegen 97 Stimmen den Antrag
des Abg. Müller aus Fulda (Centrum) auf Giltigkeits-
dauer der Brennsteuer und der Exportprämien bis zum
Jahre 1898 ab. Dagegen wurde ein Compromifsantrag
des Abg. Dr . Lieber auf Giltigkeitsdauer bis zum
Jahre 1901 gegen die Stimmen der Socialdemokraten
angenommen.

Das p r e u ß i s c h e A b g e o r d n e t e n h a u s wird
schon am 25. d. M . vertagt werden und am Dienstag
den 11. Juni seine Sitzungen wieder aufnehmen. Der

Bericht der Stempelgesetz-Commission wird noch am
24. d. M . festgesetzt und während der Pfingstferien
vertheilt werden, so dass das Haus gleich nach den
Ferien die zweite Lesung des Stempelgesetzes vor-
nehmen kann.

Wie aus R o m gemeldet wird, hielt Minister-
präsident C r i s p i bei dem Bankette im «Theatro
Argentina» eine Rede, worin er der Verhältnisse bei der
Uebernahme der Regierung gedachte. Criöpi folgte da-
mals dem Rufe des Königs, erbat sich von der Kammer
die Mitwirkung der Gutgesinnten und den Gottesfrieden.
Anfangs schien es, als ob Gutes sich plahmachm würde,
thatsächlich begann I tal ien wieder aufzuleben. Nach
einer Zeit wollte eine missgünstige Coalition das Par-
lament vom rechten Wege abbringen. Die Kammer
wurde zur Kanzel für Verleumdung. Um das Complot
zu vereiteln, schlug das Ministerium einstimmig die
Vertagung der Kammersession vor, I tal ien bewies, dass
es die boshaften Lügen der Feinde Crispi's nicht glaube
und folgte wohlwollend den Handlungen der Regierung,
als diefe neue Steuerprojccte zur Anwendung brachte,
bevor dieselben vom Parlamente bewilligt wann. Crispi
bezeichnet die auswärtigen Beziehungen herzlicher als je
zuvor. Er sagt, wir können heute mit Ehren den Frieden
preisen. Die zu den Kieler Festlichkeiten entsendeten
Schiffe sind die Bannerträger des Friedens. Crispi
betonte die Dringlichkeit der socialen Reformen, erinnerte
an die erlassene Amnestie, hob die Bemühungen hervor,
welche die Regierung dem Studium der socialen Gesetz-
gebung widmete. Nachdem die Unmöglichkeit augen-
scheinlich war, mit der Kammer zu regieren, unter-
breitete das Ministerium, einiger als je, der Kammer
das Auflösungsdecret. Crispi zählte die Resultate des
Ministeriums auf: die Erhöhung der Einnahmen, die
Reducierung der Ausgaben und die Sicherung der
Lage des Schatzes sowie der Wiederherstellung des
Credites und die Besserung des gesammten Staats«
dienstes. Wi r werden mit Hilfe des Parlamentes noch
mehr und besseres schaffen. Crispi widerlegte die Be-
hauptung, dass er die Dictatur anstrebte. Er kündigte
ein Gesetz über die ministerielle Verantwortlichkeit an
und sprach die Ueberzeugung aus, dass die Gegner bei
den Wahlen unterliegen werden. Die Wähler haben zu
entscheiden zwischen der nationalen Monarchie und der
Anarchie. Crispi erklärte schließlich, er werde auf die
Regierung gerne verzichten, wenn dies ohne Beunruhi-
gung für das Wohl des Landes möglich sei und for-
der<e auf, sich um den König zu scharen.— Die Rede
wurde beifälligst aufgenommen. Dem Bankette wohnten
alle Minister, viele Deputierte und Senatoren und die
Bürgermeister vieler Gemeinden an.

Der allgemeine Eindruck der Rede Crispi's ist ein
sehr günstiger.

Die Budget-Commission der f r a n z ö s i s c h e n
K a m m e r wählte Lockroy mit 21 Stimmen zum Prä-
sidenten. Auf Cavaignac entfielen 10 Stimmen. Bei
der Uebernahme des Präsidiums der Budget-Com-
mission erklärte Deputierter Lockroy, die Commission
werde die vorgeschlagenen Steuern nur dann annehmen
lönnen, wenn in einer unzweifelhaften Weise erwiesen
sein werde, dass alle nur möglichen Ersparungen durch-
geführt worden sind.

Wie «Le Soir» meldet, sei der K ö n i g v o n
B e l g i e n zur Vertagung der Uebernahme des Congo-
Staates bis zum Jahre 1896 entschlossen und verlange
gleichzeitig die hiefür erforderlichen Mit tel . Wie das

Blatt weiter meldet, sei die Mehrzahl der M l
derselben Ansicht. Der Minister des «warNgen.
oon Merode, hat indessen geglaubt, dass d a s ^ n '
bereits zu weit gegangen sei, um jetzt 3 " " ° ' ^ ^
und deshalb dem'König, trotz des Abrctyens
Amtsgenossen, scin Portefeuille zur Verfügung U ^
Das Ministerium des Auswältigen durste e>>
«lied des bisherigen Cabinets übernehmen. ° » z
Stelle Nyssens treten würde, welcher bemts,"s?
des Königs berufen worden fei. « bericht̂

Aus L o n d o n wird vom 25 d- /"f'.,, ^ M '
Beim Aanquiers'Aankette in MansioN'Hon)e"«" ^
kanzler H a r c o u r t eine Rede, in welch" er ^
der Credit Großbritanniens stehe g^enwa"» ^ .
als jemals, obwohl er zugebe, dass viele w « ^ .
rssen sehr bedrängt seien. Namentlich b" o e " ^
fchaft vertraue er auf die Lebenskraft des , ' " ' ^
allem auf seine Grundsähe bezüglich des ya ^ ^
Finanzen und der Währung, welche '" H^habe«,
seit 50 Jahren maßgebend seien und e« "»ay« ^
seinen Handel und seine Zukunft derart « " . " ' l M
dass kein anderes Land einen Vergleich «m ^ , ,
aufnehmen könne. Die Regierung H " ^ a " >?, Auslande
cipien fest und fei nicht geneigt, h ' " "der ' " . ^ .
die Meinung zu ermuth'igen, dass ste "'' ;, M s
welchen Umständen davon abgehe. Er glaube, n.
Unternehmen wäre gefahrbringend. l e r b i s ^

I n den nächsten Tagen wird der c ^ .
F i n a n z b e i r a t h zusammentreten. D>e"'U ^ N ,
glieder, welche ihr Mandat nicht a M M '
werden durch neue ersetzt werden. ^lHeiiMle'l'

Es gewinnt immer mehr an ^^'^sichtigten
oass S t a m b u l o w die Erlaubnis 5 " " ^ de>«
Reise in das Ausland erhalten werde, ^" , ^ r O
Wunsche der Regierung entspreche Die pa""" ' S ^
Enquete-Commission sprach sich gegen d,e M l r , ^ z
bulows aus, weil sie besorgt, dass fte G " " ^al<
Stambulow nicht vorladen könnte und «M . ' ^ Ul-
liches Mandat bald abläuft. Es ist day" ^ ^
mittlungsvorschlag aufgetaucht, nach w " ^ ' « ^ ^ ,
mission jetzt an Stambulow ihre Fra^n !"
worauf er abreisen könne. ^ Z ü u l ^

Wie dem Reuter'schen Bureau a"» , M , <
meldet wird, ist Boluyelko zum stellvertreteM''^^l^
minister von Korea ernannt worden. ^ - ^ ^ ^ s h > '
stellvertretende Minister des Auswärtigen, V
ist zum Gesandten in Peking ernannt a m o r ^ ^ .

Tagesneuigleiten. ^ l
- ( B e g n a d i g t . ) Der ^ " 3 ^ ^

verübte am 2 l . September v. I - in A " " " - ^ o <
brück einen Motd an der 24jährigen K«««" " " ^ a " '
Württemberger, der er den Hals durchW" ^ e "'
auch ihr Geld nahm; unmittelbar «achy" ' ^ M ' «
um nicht von ihr verrathen zu werden, ° ^chfM
Taglöhnerin Anna Isser, indem er
den Hals durchschnitt. Pas Schwurgericht " ^
zweifachen Mörder zum Tode durch den v ' M
kenswert war in der Verhandlung, d°ss u«° ter s^'
Zeugen als ein guter Gatte und 3 ° " " ' S ^ < > r ^
als fleißiger, ruhiger und unbeanstandet" „ M
zeichnet wurde. Er halte die entsetz!"^" ^ ^ ^
sehr starlem Brantweingenuss verübt, 0"°) ^ »erH
er sagte, in eine ihm sonst ungewolMe ^ ^ c u ^
worden war. Der Mörder wurde

«Klippen.
Roman aus der Gesellschaft von T. Tschürnau .

(93. Fortsetzung.)

Schon auf halbem Wege kam ihnen der Förster
entgegen, ein alter Mann mit einem Gesicht, das genau
so grau und verwittert aussah, wie die Fichtenstämme
seines Forstes.

«Halt!» commandierte der Oberst.
Er sprang ab.
«So, Kinder,» sagte er, «ihr fahrt inzwischen

voraus nach der Försterei. Wein liegt im Keller, wenn
ihr welchen trinken wollt, einen Kaffee kocht euch die
Frau Försterin, und im übrigen könnt ihr zusehen,
was ihr ein paar Stunden lang anfangt.»

«Könnten wir nicht mit auf den Anstand gehen?»
erkundigte Blanche sich eifrig.

Aber davon wollte der Oberst nichts hören.
«Das fehlte mir eben.» sagte er. «damit du mir

das Wild verscheuchst! Du kannst ja nicht zwei M i -
nuten hintereinander den Mund halten.»

Blanche versicherte umsonst, dass sie so stumm und
unbeweglich sein werde wie ein Steinblock; diesmal
war der Oberst unzugänglich für ihre Ueberredungs-
tünste.

«Vorwärts, Josef!» befahl er dem Kutscher.
Schmollend saß Blanche in ihrer Ecke und ließ

ihren Muff an den Quasten durch die Luft sausen.
Egon beugte sich zu ihr vor.
«Grämen Sie sich nicht, Cousinchen,» saate er,

»wn weiden a«1 eigene Hand Pürschen.»

Die dunklen Mädchenaugen strahlten sofort wieder
in sonniger Heiterkeit.

«Ist das wirklich wahr?» fragte Blanche höchlich
interessiert.

«Gewiss! Ich rüste mich mit einem von des
Försters Gewehren aus, und dann wollen wir zusehen,
ob wir nicht dem Onkel zum Trotz irgend eine Beute
heimbringen lönnen. Vorerst müssen Sie mir freilich
gestatten, dass ich in der Försterei etwas esse; ich habe
seit dem Morgen nichts mehr genossen und bin aus-
gehungert wie ein Wolf.»

«Schön, — aber Sie werden sich nach Möglich»
keit beeilen. Nicht wahr?»

«Selbstverständlich.»
Da waren sie angelangt.
Die Försterin, eine freundliche alte Frau, em»

pfing sie unter der Hausthür und ließ sie in die Wohn-
stube eintreten, die trotz des hellen Sonnenlichts draußen
im dämmerigem Halbdunlel lag. Urväterhausrat stand
an den Wänden umher, und die Decke war so niedrig,
dass ein Mann mit ausgestrecktem Arm die vom Alter
braun angeheizten Querbalken mit der Hand hätte er»
reichen lönnen.

Blanche hatte Hut und Mantel abgelegt; sie lief
in der Stube umher und betrachtete neugierig alle die
Seltfamkeiten, die da ausgestellt waren; — den Glas-
lasten mit den Schmetterlingen und Käfern, die ans«
gestopften Vögel, den Hirschkopf mit dem verkrüppelten
Geweih und den boshaft dreinschauenden, grünäugigen
Luchs, der, zum Sprunge bereit, auf einem Eclbrell
stand. Egon Strnsa hatte vollauf damit zu thun, alle
ihre wissbegierigen Fragen zu beantworten.

Die geschäftige Försterin hatte mzw ^ , , ^ ^ , .
gedeckt und Brot, Butter, kaltes F leW "" .
Wein herbeigebracht. ^ . . . , . sie " " "

Blanche hatte daheim gefruhftuai,
keinen Vifsen mehr essen zu können. ?. M S ^

«Aber eine Tasse Chocolade vleUe'^^colade g
Försterin vor; sie habe zufällig gerade ^ ^ , M
Hause, die Tochter habe ihr neul'ch 3" «.
einige Pfund gefchickt. ^ N die

Blanche wehrte sich vergebens g ^
freundschaft der lieben alten 3 " « - « r a M , . . >

Nein, das dürfte ihr H '
anthun - so wieder in die scharfe 2 « " zu h ^
gehen, ohne vorher etwas Warmes gen"'' ^ f ste >
auf keinen Fal l gäbe sie das zu. " " « ^ .
nm die Chocolade zu bereiten. „ ^ hes 3 ^ s t

Blanche sehte sich in den S o H ^ Ase^e
«Wollen Sie mir mcht « M M seB ^,

leisten, Cousinchen?» fragte Ego". «/" O l B
liebenswürdig, setzen Sie sich auf " 1 ^,.
neben mich.» -̂  s,ier seh . W"

«Nein, - danke, ich befinde rn H Manche! ̂ r "
«Sie sind eine Egoistin, « " " ^ H " .

soll nicht immer an sein "genes. W W ^ " '
auch an das anderer Leute. M " M» ^s
wenn Sie nicht Hieher kommen.' ^ ' ' ^

«Dann chen Sie ohne A M " , " A ^ "
kommt am Ende anf dasselbe heran«. ^

hastig, Sie lachen noch! Warten V « .
Himmels wird nicht ausbleiben!'
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i i^ Iss"» begnadigt, und der oberste Gerichtshof be-
ur chn lebenslänglichen schweren Kerler.

^ ^ / l ! l k ' w i l l i g e a d e l i g e H o c h w a c h t . ) Unter
» „ ^ !^e dez Grasen Emil Heinrich Wimpffen fand
^Ner' ' " ^ ^ " ^ constiluierende Versammlung
^ s i k , ^ freiwillige adelige Hochwacht» statt. Der
^le °u« " ^ " " l e den Iweck des neuen Vereines und
^Nliel, ^ " ^ " " " ! ° ^ " ' ^ " " ^ine Mitglieder
W l d " " " ^ h e n . sondern er solle auch die Idee der
°tbeiten?°^"" und Institute schaffen, wo der Adel
lche» «f „ . ^ diese Idee habe Redner in besser ge-
^ derm Sympathie gefunden und er sei überzeugt,
^ e n ^ " e i n auch in den höchsten Kreisen Gönner
tze» , " " - Zum Schlüsse wandte sich der Redner da«
li ^ ' °^. ber Verein retrograde Tendenzen verfolge.
^>l k?' - ^usschusswahlen vorgenommen und Gras
5!l ^ " ' c h Wimpffen und dessen Gemahlin Camilla
^ tzerei °"5 ^ " Verdienste um das Zustandekommen
HlM " " ^ sowie die ersten Spender, Fürst Ferdinand
^ e « ?°lor Novalovich, zu Ehrenmitgliedern des

' Uklvählt.

, ' « t t ^ E i n P r i n z a l « Pr iester . ) Wie die
^ler w ? ° ^ " ' " i rd Prinz Max von Sachsen (ein
^»Nllick'"der ^ " Erzherzogin Maria Iosefa), der
"»2b ?. ' " ^lchstiitt sich theologischen Studien widmet,

^"tod di V^^ ' ^ " " ^' I ' " ° " ^ ^ ^ Freiherrn von
-- ,^^laconats« und Diaconatsweihe empfangen.

,'lkl M ^ " ^ ° l i des K a i s e r « W i l he lm . )
^Gas»!, ^at den Earl v. Lonsdale eingeladen,
M . E , ^ den Feierlichkeiten zur Eröffnung des Nord-
'lMack! zu sein; der Earl wirb sich auf seiner

l'lb der O. " a . "°ch Kiel begeben. Wahrscheinlich
« R ei» ^ " ^ ^ ^ " b Lonsdale einige Tage im
, "»her ^? . besuch auf dessen prächtigem Landsitze
Kigle ^ ^ in Westmoreland abstatten. Derselbe

7°"bei i> ^ ^ ^ " ^ ° " ^ ' "^" Pächtern an; es
l̂>e„. " Gelegenheit großartige Jagden abgehalten

^ ° ! , ^ ) ^ e i n e K i n d e r erschossen.) Der Bürger
M beid°5 3 " " ' " Kaposvar erschoss mittelst Revolver
^ Vlörd, ^ " ^ Alter von sechs und acht Jahren.
« " dem « v als Ursache der That an, dass er seine

"be ne°a "Nik entreißen wollte, da er gänzlich zu.
"U«ngen sei. Derselbe wurde verhastet.

>l>ly ^ ° n , p f «us der Bühne.) Dem Genueser
^ ° " H°« ' ^ ^ °us Alessandria gemeldet: Am
,» ^er »M " °2 wurde im hiesigen Politeama Gradin
> « n u n ^ ? ' warben. Am Ende des zweiten Acte«

bey» 2)?""'lhen dem Tenor Iribaran, einem Spanier,
z?>!" z°a ^ / ^ ^ s Pollteama zu einem Streite. I r i .
? W b "^wert und versetzte seinem Gegner einen

^llerw^ ^ ° " ^ ' ""bei er ihn verwundete. Polizei
, ^ , eyr mussten die Streitenden trennen.
z > < ^ u e r . ) I n Nootle entstand am 22. b. srüh
Fl>e„ ^'Her. in dem 4000 Ballen Baumwolle sich
K w nick» ' ^ " ^'^ ^ " ^ ausbreitete und bis
'""d tzle?li ̂ ^lcht war. Der Schade wirb auf 30.000

, z ^ A «geschäht.
^ ^ n " ^ ° ^ ' " ' ' " « K o p p e n h e i e r )
l« °"tselbsi ^ " strichle eingeliefert worden. Er wird

^ i e n . . '"»en zweier in München verübten Be-
' " verantworten haben.

^ V ' i , n n i 2 ° ^ ' s c h n a r ^ ' i n " diesem Augenblick

Ä ^ " ^ ° " 9 Planche auf.
^ ^ ° n bttwck.^ '^. ^ ^ t e sie ängstlich.

^'he dez c? ^ ^" " " l einem perfiden Seltenbllck.
! !<d i^ haben ° ^ ^ " " jetzt an ihm.
^ ' ^ ! H " S ' e es!. sagte er schadenfroh. «Es

3": sÄ,i3 l ' " " "d Sie hätten gut daran gethan.
" is . '^N^e?iähe zu sichern.-

>'t !^ ' thorheu! Sagen Sie mir lieber, was

! ^ ! " w N " " ' d e r Sie sofort in ein weißes Reh
^ w > f e s ^ " d e s Waldvügelchcn verwandeln wird

O." schon,. Ungefälligfeit. Sehen Sie. da

Flügeln hüpfte schwer-
. Z."N warf ?^"cke hervor,
^l^p'tzbub? ' W . einen Vifsen Fleisch zu.
^ M b>^ . p'hbllbe!. schrie der Vogel zum
7 3 Neh^? " " i t seiner Bcu<e wieder zurück in
V ^ ' l n l i c h , ° ^ " Sorgenstuhl, den Blanche, durch
, Fehr Hn-s^barschl l f t abgeschreckt, n»m doch
^ b e n s ^ h m e n mochte.
f < Cie . '9 acceptierte sie aber den Platz neben
He,. VlNett ^^«^^mchr zu dem dünnbeinigen, ur-
^ ° M e n .""ber, das, als ihre Hände über die

» ^ . einige geisterhaft klanglose Töne von

wachm?. fragte sie,

"""en ^ i ° !!" ^ ^ ben Klapperkasten in Frieden
^'e hierher zu mir!»

(<5ortssh„„li folgt,)

K. k. Postsparcassenamt.
Der eilfte Rechenschaftsbericht des l. l. Postspar-

cassenamtes für das Jahr 1694 erweist neuerdings die
ersreuliche Entwicklung und ersprießliche Thätigkeit dieses
Institutes.

I n der an Se. Excellenz den Herrn Hanbelsminister
i Grafen Wurmbrand gerichteten Einleitung wird darauf
hingewiesen, dass sämmtliche Geschäftszweige des k. l. Post.
sparcassenamtes während des Jahre« 1894 eine neuerliche
Steigerung erfahren und günstige Refultate ergeben haben.
Nicht nur das Resultat, auch die Art der Entwicklung
des Spare und Checkverkehres kann als eine vollkommen
befriedigende bezeichnet werden. I m Sparverlehre wäre
die fast gleichmäßige Zunahme des llinlagenfaldos, die
Stabilität der Einlagen und das Anwachfen des durch-
schnittlichen Guthabens der einzelnen Lonti, im Checkoer-
lehre die Größe des Umsatzes und die Zahl der Trans-
actionen hervorzuheben; insbesondere geben letztere ein
beredtes Zeugnis für die gesteigerte Benützung der Post-
sparcasse-Einrichtungen.

Das finanzielle Ergebnis des Jahres 1894 ent-
spricht der erhöhten Gcschäflslhätigleit, und wurde in
diesem Jahre ein Reingewinn von 1,362.499 st. erzielt,
welcher in Gemüßheit der geltenden Normen mit dem
nach Dotierung der Reserve- und Pensionsfonds ver«
bleibenden Betrage an die Postanstalt abgeführt wird.

Was den Sparverlehr anbelangt, so beziffert sich die
Zahl der Spareinleger Ende 1894 mit 1,037.524, und
zeigt sich bei einem Vergleiche mit dem Stande des Vor-
jahres eine Zunahme von 66.018 Einlegern. Der Betrag
der Einlagen einschließlich der capitalisierten Zinsen be-
lauft sich im Jahre 1894 auf 32,571.870 fl., jener der
Rückzahlungen aus 27,826.75? st. und ergibt sich sohln
ein Umsah von 60,398.627 st. Das Guthaben der Ein-
leger hat sich um 4,745.113 fl. erhöht und beziffert sich
Ende 1694 mit 38,426.551 fl. Die Bewegung im
Stande der Einlagebilchel war im Berichtsjahre eine ge«
steigerte. Neu ausgegeben wurden 192,876, zusammen
1,981.488 Einlagebüchel; saldiert wurden 126.860, zu«
sammen 943.964 Einlagebüchel, und verbleiben Ende
1894 1.037.524 Einlagebüchel ausrecht.

Die Unzahl der im Jahre 1694 ausgegebenen
Einlagebüchel ist die höchste seit dem Jahre 1884.
Desgleichen ist auch der Zuwachs an Einlagebücheln
im Berichtsjahre ein erhöhter gewesen; derselbe wurde
seit 1885 in keinem Jahre erreicht. Aus den Nach.
Weisungen ergibt sich, dass die Postsparkasse vorwiegend
von den auf bescheidene Mittel angewiesenen Kreisen der
Bevölkerung benutzt wirb. Insbesondere bei der Jugend
findet dieselbe lebhaften Zuspruch. Die Anzahl der Kinder
und Schüler, welche um die Erfolgung von Poftsparcasse-
bücheln ansuchten, beträgt im Berichtsjahre 61.121 und
Während der zwölfjährigen Gebarungs-Periode 781.126.
Auch Handwerker und kleine Gewerbsleute benutzen mit
Vorliebe die Einrichtungen der Postsparcasse und ver»
anlagen bei derselben ihre Ersparnisse. Eine erhöhte Be-
theiligung am Sparverlehre zeigt sich seitens der arbei«
tenden Bevöllerung und der dem dienenden Stande an»
gehörigen Personen.

Local- und Provinzial-Nachnchten.
Zur s i tua t ion .

Die Annahme des vom Reichsrathsabgeorbneten
Povöe beantragten Zusahantrages zur Regierungsvorlage
betreffend Steuerbegünstigungen für Laibach und Um-
gebung im Budget-Ausschüsse hat allgemeine Befriedigung
und Anerkennung gefunden. Die Steuerbefreiung, die auch
für andere Neubauten auf 18 Jahre gewährt werden soll,
Wird die Vaulust mächtig fördern, wesentlich zur Er-
weiterung der Stadt beitragen, auf die Sladtverschönerung
von günstigstem Einflüsse sein und vor allem dem seit
vielen Jahren beklagten Uebel der Wohnungsnoth, welche
insbesondere die mittleren und unteren Vollsclassen am
härtesten betrossen hat, wirksam steuern. Dankbar wird
die gesammte Bevölkerung auch das weitgehende Wohl-
wollen des Herrn Finanzminifters, des Herrn Bericht-
erstatters und der übrigen Vertreter würdigen, welche den
Antrag des Abg. Povöe wärmsten« unterstützten.

«Der kommende Tag ist zu wertvoll mit allen seinen
Aussichten und Hoffnungen, um nur einen Moment über
das bereits dahingeschiedene Gestern und Ehegestern zu
verlieren; nur die Hoffnungen leben, und wer einem
hohen Ziele zustrebt, muss dasselbe unverwandt im Auge
bchalten!» Wie zutreffend sind diese AuSsprüche des
großen Philosophen auf unsere Verhältnisse! Nutzlos er«
scheint das Jammern und Klagen um das Zerstörte, voll
Hoffnung blickt die Bevölkerung in die Zukunft, denn es
wirkt alles zusammen, um chre Hoffnungen zu stärken;
das hohe Ziel, das aber unverwandt im Auge behalten
werden muss, es ist der Wiederaufbau, die Verjüngung
und Verschönerung der theuren Vaterstadt! Nur Selbst-
quälerei könnte sich unnöthigen Befürchtungen hingeben
und die Kraft, welche das heute erfordert, lahmen. «Der
Mensch spricht durch seine That.» Das Laibach der
Zukunft wirb von den Thaten seinen getreuer Söhne
sprechen l
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Nach den commisfionellen Erhebungen müssen weiter»
demoliert werden: das Haus und das Wirtschaftsgebäude
Nr. 15 in Hradetzkydorf (Anjie), die Häuser der Marga-
rethe Perban und Marie Rihar und die Wirtschaft»-
Gebäude des Josef Muzlovic in Hradehlyborf.

Nachstehend bringen wir noch einige Befunde über
die Schäden an öffentlichen Gebäuden. Wie au« dem Ve.
fünde über das Rebouten»Gebäude zu ersehen ist, wird
sich der Landtag zu seiner außerordentlichen Session kaum
in demselben versammeln können, und es soll — wie un«
mitgetheilt wird — bereits ein anderes Gebäude zu diese«
Zwecke ausersehen sein.

L a n d e s g e r i c h t s g e b ä u d e , A l t e r V l a r l t
Nr . 36. Das Gebäude ist zwei Stock hoch. Die Ein-
Wölbungen des Erdgeschosses und des ersten Stockes zeigen
säst durchaus Sprünge, einige davon in solchem Maße,
dass sie abgetragen werden müssen. Ebenso find die
Fensterstürze an der Süd» und Westseite arg beschädigt
und müssen abgetragen werden. Das Stiegenhaus ist in
einem derart desecten Zustande, dass eine weitere Ve-
nützung ausgeschlossen erscheint. Nachdem auch die Mittel«
mauern bedenkliche Sprünge aufweisen, muss unter diesen
Umständen das Gebäude al« b a u f ä l l i g e r k l ä r t
werden .

R e d o u t e n g e b ä u d e , I a l o b s p l a h N r . 1.
Parterre: I m Schulzimmer der zweiten Elasse find die
Fensterstürze gesprungen und der Verputz hat sich los-
gelöst. Drei Fensterbogen der sechsten Classe sind ebensall«
gesprungen. I m Parterre ift der Vcrpuh in nllen Räum«
lichleiten arg beschädigt.

Erster Stock. Die schmale Hauptmauer de« großen
Saale« gegen die Floriansgafse hat sich gelrennt, ebenso
hat die Hauptmauer gegen den Ialobsplatz im Präsidial-
und Conferenzzimmer eine Trennung auszuweisen. Die
P'cke über der Saalgallerie ist defect und zeigt Sprünge.
I m Slenographenraume ift ein Fenstersturz gesprungen
und der Verputz daselbst hat fich losgelöst.

Zweiter Stock. Die Decke im hofseitigen Corridor
ist von dem abgestürzten Rauchfange durchgeschlagen worden.
Das anstoßende Stieg?ngewölbr ist deformiert. Die Rauch»
fange sind sämmtlich beschädigt. Die Parterreräume
können bei Durchführung von Pölzungsarbeiten benützt
bleiben (was durch delogierte Parteien erfolgt ift).

K. l. F o r s t g a r t e n , T r i e f t e r f t r a ße Nr . 2 2.
Das Haus ist ebenerdig und besitzt an den Giebelmauern
je ein Dachzimmer. Der Zustand diese« hause« ift ein
verhältnismäßig guter, die entstandenen Sprünge in den
Mauern und theilweise in den Fenfterbogen find gesahr»
loser Natur, Stärker deformiert ist nur die linksseitige
Mauer de« westlichen Dachbodenzimmer» und die an da«
Hauptgebäude angebaute Stirnmauer der Holzlage. I n -
folge der Erschütterung der beiden Dachbobenmauern i »
westlichen Theile, welche auf der Deckenconstruction
ruhen, find Risse in der Stuccaturung der Decke zu
ebener Erde entstanden. Die oberwähnten deformierten
Dachbooenmauern find abzutragen. Sämmtliche Räume
de« Gebäudes sind, mit Ausnahme des westlichen Dach-
bodenraumes, bewohn- und benutzbar.

F i n a n z « L a n d e s - D i r e c t i o n s . G e b ä u d e .
Dasselbe hat verhältnismäßig wenige Schäden sowohl in
seinem Aeußern al« auch im Innern aufzuweifen.

Zweiter Stock. I m Vorzimmer zum Einreichung«»
Protokoll hat sich der Verputz losgelöst und im Ein-
reichungsprotololl selbst find schwache Risse in der Hohl-
kehle und den Mauern zu conftalieren. I m Bureau de«
Hosrathes ist an der nördlichen Wand eine kleine Tren-
nung zu bemerken, ebenso ift der Verputz schadhaft. I m
Vorzimmer zur Steuer-Localcommission ift der Verputz
schadhaft und im Zimmer selbft find an der Westseite
kleine Risse zu conftatieren. Pas Corrldorgewölbe de«
westlichen Tracles ift gesprungen. Beim Rechnung«-
Departement Nr. 1 ift die Stiegengurte gesprungen und
die Untermauerung des Vodenftiegenarme» vorerst ab-
zupölzen und sodann abzutragen.

Erster Stock. Das ltorriborgewölbe des westlichen
Tracte« ist ebenfalls schadhaft. I m Bureau der Evidenz-
Haltung des Obergeometer« ift ein Fenfterbogen ge-
fprungen; derselbe lft zu verleulen, eventuell au«zul0sen.
I m Parterre de« Gebäude« sind keine Schäden conftatiert
worden.

* Der Gemeinberath wirb fich in seiner heutigen
Sitzung mit dem Plane über die Erbauung weiterer
Baracken beschäftigen.

Der Stand der Barackenbauten ist gegenwärtig
folgender: Fertige Baracken (Syftem Gsottbauer) befinden
sich in der Tirnau 4, Polanaplah 4, Malerhofgasse 2,
bei der Lederfabrik 2, Ballhausplah 2 (eine in Nu»-
lührung), Landwehrlaserne 1 , Viehmarkt 2 , an der
Römermauer 2, Zoisstraße 2, zusammen 31 Stück mit
einem Fassungsraume von 1460 Quadratmeter,

2 Schleußner'sche Baracken, bekanntlich über Initiative
des Herrn Landespräsidenten erbaut, ohne das« hiefllr
Auslagen der Gemeinde erwachsen sind, stehen in der
Laltermannsallee; Fassungsraum: 1480 Quadratmeter.

Von den Pionnieren hergestellte Baracken befinden
sich: Meiethofgasse drei, Polana'Plah eine, Kaiser.Ioses«.
Platz vier, Tirnau (Kirchengass-) eine. dann eine von der
Firma Ti'smi?? ^vant?. mi» l»sn Pionnierbaracken ziem-
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lich gleichartige in der Vleierhofgasse, zusammen zehn
Baracken mit einem Fassungsraume von 1200 Quadrat-
meter.

Die Pionnierbaracken werden zum Theile noch com-
pletiert durch Herstellung de« Fußboden«, der Thüren
und Fenster. Diese Arbeiten werden in den ersten Tagen
der nächsten Woche sertig.

Dann sind in Aufstellung und zum Theile in
Vollendung begriffen: 4 Baracken permanenter Con-
struction, durch Zimmermeifter Lehner ausgeführt (Triefter-
straße zwei, Vleierhofgasse zwei mit 288 Quadratmeter
Flächenraum.) Sämmtliche Baracken haben daher einen
Flächenraum von 4568 Quadratmeter. I n diesen Baracken
von welchen in den beiden Schleußner'schen Baracken
allein laut genauer Zählung 253 Personen untergebracht
find, finden 750 Personen Platz. Die Kosten dieser Na«
racken betragen, exclusive der erst in Aufstellung be-
griffenen permanenten Baracken, approximativ rund
18.600 fl. Ueber Weiterbau, Programm hiesür. Credit-
bewilligung :c. sind eben die Berathungen im Gemeinde-
rathe im Zuge. Wünschenswert wäre es, dass ein rascher
Entschluss gefasst würde, damit man im großen arbeiten
lann, was immer billiger lommt.

Ueber Veranlassung des Herrn Oberingenieurs
Stradal haben zwei Firmen Baracken errichtet zum Ver-
lauf an Private, und zwar: ») die Erste öfterr. Thüren-,
Fenster- und Fußboden-Fabriksgesellschaft in Wien (ver-
schiedener Construction) zwei Familien-Baracken ü 25 und
36 Quadratmeter; dieselben find fix und fertiggestellt in
der Meierhofgasse zu besichtigen und sofort zu verlaufen;
d) Firma Klemiak 6 Nockmeyer Mödling) zwei lleine
Familien»Baracken :i 45 Quadratmeter, ausgeführt mit
Anwendung des als feuersicher erprobten, sehr leichten
und eine geringe Wärmetransmissionsfähigleit aufweifenden
Korlsteinmateriales (daher im Sommer lühl und im
Winter warm). Eine Baracke ist in der Triesterstraße, eine
in dkr Meierhofgasse aufgestellt, woselbst überhaupt eine
Mufter-Collection von Baracken der verfchiedenen Systeme
steht, so dass sich ein Besuch dorthin verlohnt.

Der Gemeinderalh hat auch am 22. d. M. dorthin
eine Excursion unternommen und unter Führung des Ober»
ingenieur« Herrn Stradal alle Baracken besichtigt. Nähere
Auskünfte über den Bezug der Baracken ertheilt Herr
Oberingenieur Stradal.

Von besonderer Wichtigkeit und acutem Interesse
wirb die weitere Erledigung der Frage erscheinen, wie
die nach einem Ausweise des Magistrates vom 16. Mai
noch obdachlosen 13- bis 1400 Personen unterzubringen
find. Die Kosten für Baracken, welche hiesür erforderlich
wären, würden sich auf circa 80.000 sl. belaufen. Die
Vesammtlosten beliefen sich somit inclusive der bisherigen
«uslagen per 18.600 fl. und der Kosten für Herstellung
bei den permanenten Baracken für die Ueberwinterung
per 11,400 fl. im ganzen auf 110.000 fl. Es ist
übrigens nicht die Möglichkeit ausgeschlossen, dass eine
andere Art der Unterbringung der noch zu Bequartieren-
den wird gefunden werden lllnnen.

— ( E h r u n g . ) Die Damen des hiesigen Hilss«
Eonlittz haben der Gemahlin des Herrn Landespräsibenten,
Baronin Olga H e i n , aus Nnlass der Allerhöchsten Aus-
zeichnung durch Verleihung des goldenen Verdienfilreuzes
mit der Krone eine Gratulalions-Adresse überreicht.

— ( E r n e n n u n g zum E h r e n m i t g l i e d ? . )
Der Verein der Studenten- und Voltslüche hat in seiner
Generalversammlung in dankbarer Anerkennung der großen
Wohlthaten, welche die lrainische Sparcasse unausgesetzt
und besonders in der letzten Zeit dem Vereine zutheil
werden ließ, den Präsidenten derselben, Herrn Josef
Luck m a n n , einstimmig zum Ehrenmitgliede ernannt.

— ( S i t z u n g des G e m e i n d e r a t h e s . ) Heute
findet um 11 Uhr vormittags eine außerordentliche
Sitzung des Gemeinderathes statt. Aus der Tagesordnung
steht: 1.) Der Bericht der Naufection über die Ver-
mehrung des technifchen Personales beim städtischen Vau-
amte; 2.) Bericht betreffend die noch zu erbauenden
Baracken; 3.) Bericht der Enquete über die Gründung
einer Naubanl; 4.) eventuelle anderweitige Anträge.

— ( P a n o r a m a von Laibach.) Wie unS mit»
getheilt wird, hat das Kaiser-Panorama in Berlin eigens
einen Photographen nach Laibach entsendet, um von den
furchtbaren ZerstörungenAufnahmen zu machen und hat
bereits 34 Ansichten zur Ausstellung gebracht, um —
wie der Profpect besagt — eine genaue Ueberficht über
die Größe des Unglückes zu bieten, das die armen Be-
wohner der Stadt betroffen hat.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Die Musikkapelle
de« 27. Inf.-Reg. wird Sonntag den 26. d. M. zwifchen
5 und 7 Uhr abends im Tivoli-Parle nächst dem Schlosse
concertieren. Das Programm lautet: 1.) «Steirischer
Liedermarsch» von Stritzko; 2.) Einzugsmarsch aus der
Oper «Die Königin von Saba» von Goldmarl; 3.) «Ein«
jahrig.Freiwilligen-Streiche>, Walzer von Gretsch; 4.)Prä-
ludio und Chor au« der Oper «Mephisto» von Noito;
5) «Echt wienerisch., große« Potpourri von Wetaschel;
a.) «Au« dem Schwarzwald», Polka mazur au« der
Operette «Der Probelus«. von Millöcker; 7.) Phantasie
aus der Oper «Der Tribut von Zamora. von Gounod;
» ) -Courier-, PoUa ichneU von Komzal. Nachde« eini

erheiternde Zerstreuung unter den gegenwärtigen Ver-
hältnissen nur von wohlthätiger Wirkung sein lann, wird
die Action unserer ausgezeichneten Militärkapelle mit dem
größten Neifalle aufgenommen werden.

— ( U n f a l l . ) Gestern ereignete sich durch die Un-
vorsichtigkeit eines Fuhrmannes ein Unfall, der glücklicher-
weife keine ernsteren Folgen hatte. Als nämlich gcstern
ein Rosselenler mit einem Schotterwagen von der Schufter-
gasse gegen den Rain fuhr, stieß der Wagen an einen
zur Pölzung verwendeten Ballen beim latholifchen Vereins-
hause an. Der Ballen stürzte zu Boden und verletzte den
unvorsichtigen Fuhrmann, jedoch glücklicherweise nur un-
bedenklich.

— ( A u s T ö p l i h . ) Man schreibt uns aus Töplitz:
Die technischen Vorarbeiten behufs Stizzierung des Re-
gulierungsplanes für den hiesigen abgebrannten Curort
werden durch den Herrn Ingenieur Schindler, welcher
dieselben unentgeltlich übernahm, eifrig fortgefeht. Soweit
dieselben jetzt schon übersehen werden können, wird nur
Praktisches und nach den einschlägigen gesetzlichen Bestim-
mungen Nothwendiges hiedurch bezweckt. Leider dürfte die
hieraus resultierende Regulierung immerhin die Summe
von mindestens 70.000 Gulden Kosten verursachen. Diese
Summe müsste bei dem Umstände, als die freiwilligen
Privalspenden für unseren lieblichen Curort so spärlich
fließen — wir hören, dass bisher im ganzen nicht einmal
6000 fl. eingiengen — vom Staate nahezu vollzählig
übernommen werden, soll Töplih nicht das bleiben, was
es war: ein Dorf ohne Entwicklung, ohne Zukunft. Auch
werden einige abzulösende Hausrechte derart hochgehalten,
dass sich der hiesige Herr Bezirlshauptmann sehr bemühen
muss, um überspannte Anforderungen im gütlichen Wege
des Uebereinlommens auf das richtige Niveau herabzu-
drücken, was derfelbe übrigens unentwegt im Äuge behält.
So besprach sich derselbe abermals am 21. d. M. mehrere
Stunden lang mit den einzelnen Realitätenbesihern und
den maßgebenden Persönlichleiten de« Ortes. Wie wir
hören, wird es möglich sein, gegen Ende der kommenden
Woche die entscheidende Localverhanolung durchführen zu
können. Am 21. d. M. wurden von Frau von Vestenecl
abermals Kleidungsstücke zur Vertheilung gebracht.

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber den Verlauf der
Blattern-Epidemie in der Gemeinde Schweinberg, Bezirk
Tfchernembl, geht uns die Nachricht zu, dass sich der
dcrmalige Krankenstand aus neun Perfonen beläuft. I m
ganzen Epidemie-Rayon wurden die Impfungen vor-
genommen, welche allgemein günstige Erfolge aufwiesen.
Die Volksschule in Schweinberg wurde bis aus weiteres
gefperrt. — u .

— (Genickstar re. ) Am 18. und 19. d. M. er-
krankten in der Ortschaft Vitinje des politischen Bezirkes
Adelsberg in einem Hause vier Kinder im Alter von
14 Monaten bis acht Jahren unter gleichartigen Sym-
ptomen. Die ärztliche Erhebung ergab, dafs es sich da-
selbst, und zwar bei dreien, mit großer Wahrscheinlichkeit
um die epidemische Genickstarre handle, weshalb die
Kranken isoliert, in offiriose Behandlung genommen und
sonst alle sanitäts - polizeilichen Maßregeln eingeleitet
wurden. —o.

— (v. S u p p ö f ) Unter überaus großer Betheili-
gung der musikalischen Kreise und von Vertretern aller
GesellschaftSschichten fand am 23. d. M. in Wien das
Leichenbegängnis des verstorbenen Componiften v. Suppc
statt. Die Leiche wurde in der Augustiner-Kirche ein»
gesegnet. Nach der Ceremonie sangen die vereinigten Chöre
de« Hof-Operntheaters, des Theaters an der Wien und
des Karltheater« eine Composition des Verewigten, worauf
die Leiche auf den Centralfriedhof überführt wurde, wo
Beisetzung in einem von der Stadt Wien bewilligten
Ehrengrabe erfolgte.

2 l n » i o » »»o r» .
S o n n t a g den 26. M a i (Hl. Philippus Nerius)

Hochamt i n der P o m l i r c h e um 10 Uhr: Preis-
messe «5>!»,1v« i-LANl»,» von Ed. Stehle; Alleluja, Choral ;
Offertorium von I . Ch. Rinck.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e zu S t . I a k o b
Hochamt um «Uhr: Messe von I . Slraup; Graduale
von August Leitner; Offertorium von Franz Schöpf.

Neueste Nachrichten.
sihung des Abgeordnetenhauses

am 2!. Mai.
I m Abgeordnetenhause wurde heute die Berathung

des vierten Hauptstückes der Steuer-Reformvorlage be«
treffend die Personal-Einkommensteuer fortgesetzt. An
der Debatte über die U 217 his 22l> («Zahlungs-
auftrag, Berufungen, Zahlungstermine») betheiligte sich
auch der Herr Finanzminister Dr. Edler von Plener,
welcher den Standpunkt der Regierung gegenüber den
Anregungen der Vorredner darlegte. Die Discussion
über die erwähnten Paragraphe dürfte erst in der
morgigen Sitzung zu Ende geführt werden.

Parlamentarisches.

Der S t e u e r - A u s s c h u s s hielt am 22. d. M .
abends eine Sitzung, in welcher unter anderem auch
über die Regierungsvorlage betreffend Stellerbegünsti'
gungen für dir durch das Erdbeben beschädigten Gebäude

in L a i b a c h u n d U m g e b u n g
Referent M a u t h n e r befürwortete die M m W ^
Regierungsvorlage und empfahl in warmw ^
dass der Steuer-Ausschuss den Titel des G e M " ^
ändere: «Gefch für Laibach und die üb-lgen M", ^
Erdbeben beschädigten Bezirke des Landes «wm ^
Südsteiermarls», da der bisherige Text < " ' ^ M
Umgebung« etwaige Zweifel aufkommen "ehe, ^
nur die unmittelbar um Laibach gelegenen " l
überhaupt alle vom Erdbeben heimgesuchte" ' ^
gemeint sein sollen. - Abg. P o o s e d°nM ' ^
Regierungsvorlage und ersuchte den AuMu,^ ^
selben beistimmen zu wollen, weiters aber a"n, ^
Petit der Stadtgemcinde der nnglücklichen L?taol ^
billige Rücksicht nehmen zu wollen. D " ^ . ^
Gemeinderath strebt nämlich an, dass ^ ^ > h l̂ei!
zwanzigjährige Steuerbefreiung auch allen ^
überhaupt zutheil werden solle nnd motlmerl ^ , ^ ,
mit der großen Wohnunasnoth, an der ^
bisher schon gelitten hat.' Er stellt folgenden a
antrag: . ^Z zB

6 3. Für andere Neubauten, " M e ^ ^
31. December 1900 in der Stadtgcmemde " ' " H z D
geführt werden, wird eine Steuerbefreiung von ^
Jahren gewährt. Die Begünstigung onun
gegenwärtig im Baue begriffenen Neubaum, ü - ^

Dieser Antrag wurde von den " ^ ^ M
R o b i c , Baron M o r s e y und K r a m a s " ^ <
Abg. A u spitz befürchtet, dass dadurch " < ^ l
speculation sich entfachen dürfte, daw alier" ^
der alten Häuser benachtheiligt würden. 5". . . , M
Herr Fincmzminister Dr. v. P l e n e r M e n ^
Befürchtungen, erklärte sich jedoch bemt, " ^ ^
Povöe zu accefttieren, um hiemit dem ^ MÜ-
Stadtgemeinde Laibach auch in dieser tzuw? "z Pet'l
fahren. Berichterstatter M a u t h n e r wuro»' ^ l <
des Stadtrathes und wil l auch er den 7 ^ W d >
stützen, da er alles, was zum WiederersM r ' ^ W ,
Laibach beitragen kann, mit aller Wärme zu
bereit ist. .. NaM" ! '

Bei der Abstimmung wurden die , « , ^ , g
Vorlage sowie auch der Antrag Povse e " "
a n g e n o m m e n .

Wien, 24. Ma i .
Kaiser empfieng heute unter dem übuchen ^ s c h M
um 2 Uhr nachmittags den russische ^ „ M
Kapnist, welcher nach Uebei reichung p n ^
das Aotschaftspersonale vorstellte. , ^ige" ^ !

Wien, 24 Ma i . (Orig.-Tel.) 3« d " 3 Mrt°z
sammlung des ersten österreichischen » ^ ^ M
wurde eine Huldigungsdepesche an den ^ ' ^ h M '
Die Versammlung berieth über die
steuerfrage. _ ^ s sW/" .

Budapest, 24. Ma i . (Orig^Tel.) ^ ^^,rf '
netenhaus nahm ohne Debatte den l A ^ M e U .
treffend die proviforifche Regelung der Ha" ^ d I
gen mit Spanien an. Der Präsident t y e ' ^ y l e
das Haus heute feine letzte merttor,)^ ,^^sel>
und anfangs der nächsten Woche seme
antritt. < ^ D i e K < u s <

Petersburg, 24. Ma i . (Orig.-Tel.) ^ ^ " 1
Witwe nnd der Großfürst-Thronfolger > ^
Batllm eingetroffen. — " " "

Verstorbene. ^ t " ' ^ ' '
Ä m 24. M a i. Johanna ylndolst'l. Aufsehe ^ ^ g

Menerstrafje 45. Maqen° und D a r n l l a t t n n ^ ^ - ^

Meteorologische B e M c h W ^ ^ u ^ ^

D a s Tagesmi t t e l der Tempera tu r " ^ ^ z l «
dem N o r m a l s ^"^Ia""^ ^ ,

Verantwortlicher Redacteur: Iu l ius.OH" '
Mitter von W i s s e h r a o ^ ^ - ^ ^

Hi
als Heilquelle seit Hunderten von i ^ e r d j ^
allen Krankheiten der AthmunS«g£ ge„kfttjVh f

Heinrich Malioni \ t t ^ ^ ^ ^
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Verzeichnis der Spenden
' b« durch das Erdbeben heimgesuchte Bevölkerung

Krains.
bominlu!,^ ^ l- "andesregierung für Krain sind eingelangt:
^ i n d ? ^ « ̂ ' ̂  Statthalterei Graz: Landesthierarzt Dr. Albert
ße>Wi « / ^ . W ° ^ " ° " Frijhlich.Felden 200 st.. Gräfin
^»Mllu ^ « ^ ^ ^ " Brünne 50 st., Karl Maria Freiherr von
^riinnia - ' ^l St. 5 ft., sämmtliche ans Graz; ferner das
^ Vr°t? ! ' " ^ ° " ^ Mai im Stefaniesaale in Graz unter
^ n s ^ l . <A des Herrn Hofrathes Rudolf Grafen Chorinsly
'hievon js, Mohlthätiglcits-Concertes von »50 st. 63 kr.,
"l Joses <w Vetrag von 100 st. von dem emerit. Professor
îchn ss, , " I " speciell für die durch das Erdbeben geschädigten

bei Vlnr,! .^"'bmet): durch den polit. Bezirk Pettau: von
^ber«,.??""be Rohitsch Sammlungsgelder 1« st. 60 kr.
Rt, N,^,'"nde Friedau SammlunMelber 41 st.; durch den
! ^ "d ?. ^ ' .^bcrg: von den Arbeitern der Gasfabril S- Reich
MencM ^"tsberg aus dem Reservesonde ihrer Familicn-
«üAU!^ ^^-! durch den polit, Bezirk Windischgraz der
^p°Iit »I 9,< Stadtgcmeinde Windischgraz von 41 st.; durch
°°n 50 « .? ' " "'ezen die Spende der Stadtgemeinde Rottenmann
>in>eib^ ?"^ der Genieinde Gaishorn von 10 st.; der
^>N!Nelb!"U der Gemeinde Liezen von 65 st. 75 kr.; der
?p°lit N U Gemeinde Nltenmartt von 7 st. 85 kr.; durch
D st., . ^ " l Marburg von Herrn Barth. Ritter von Carneri
M d """ °er Stadt Marburg der Sammelbetrag von 206 st.;
? ° M t « ' 1' V e M Cilli von Herrn Goßlet Ritter von
" Cll i„«,,^^"ftn't 100 fl.; durch den polit. Vczirl Iudenburg
M n ^ ! ? t r a g mit der Widmung: für die durch das Erd>
?°"°n,??« ^ " Stciermärler in Kwin 133 st. 10 kr; vom
> Pf«. " 5°hnsdorf 12 st.; vom Pfarramtc Oberzeising 5 st.;

^«ta °""e ' " ^ ^ s 5 st.; durch den polit. Bezirk Deutsch-
^ E t , ^ ° ° " Pfarramtc in Eibiswald 10 fl : vom Pfarramle
M t t l l ^ , ? " ^ st: vom Pfarramte in Gams 5 st.; vom
» i n . 7 Zl'Oswald ob Freiland 2 st.; vom Pfarramte
d^.von, m? ^ kr.; vom Pfarramte in St. Stefan 12 fl.
A U l i ^ ? " " " m t e in Trahütten 43 kr.; vom Pfarramte

! ^ ! b°n >. ? ' ' ^ lr.; vom Psarramte in Wcttmanstettcn
"9 von A Marltssemeindr Deutschlandsberg der Sammel<

» 6 ° n i m ^ ^ ' ^ lr-I von der Marllqemcinde St. Florian
^Caninwll . N von W st.; von der Marltgemeinde Stainz
Ven Pieill« i ^ ^"" ^^ ^' 26 lr.; von Herrn Dr. Johann
k. 3 bm, »o st-! von der Gemeinde Burgegg der Sammel-
^ e l b e . , / ^ st- ^ kr.; von der Gemeinde Grünau der
d. ">elbet^ < ̂ - l̂> lr.; von der Gemeinde Ncurath der
? >̂n K?^.^ st- 28 lr.; durch den polit. Bezirk Hartberg
Mnbe w° °!3^ Hartberg Sammlungsgelder 49 st.; von der
^«rch^""g Sammlungsgeldrr 7 st. 50 lr.; vom Pjarramte
?^>Nte in <m ̂ ' vom Pfarramtc in Neubau ii st.; vom
^.k' l>urck ^ "h ^ st- ̂ 1 l r . ; vom Pfarramte in Fricdberg
?Mneinei?>.t»en polit. Bezirk Brück a. d. Mur die Spende der
«U der Q. '^"trctung Bmcl a. d. Mur 100 st.; die Sa mm-
3 "'"8 vn ^ " ^ 31 st.; durch den politischen Bezirk
bz, !, fl U " , der Stadtgemcinde Gröbnnng die Sammlung
Vli, ! vom <nc ' ""d jene der Marltgemcindc Ausser 84 st.
l!° '"L 4 ss'°^ramte iu Irdning 6 fl.; vom Pfarramtc in
H ^ t t in ?>' " ° " Pfarramtc in Purgg 4 fl. 38 kr.; vom
' ? " " 5 n . ? " ö b f l-: vom Pfarramte in Kulm auf der
l°?'n N.«'. v°m Pfarramte in Mcinsöll 3 fl.; vom Pfarr-
«N.Marram?!'" ^ st'' v°m Pfarraintc in Oeblarm 13 st,;
^ ' ^lch >,°« " "Wrschach 4 st.; vom Pfarramte in St, Martin
B A don 3 , ^^ ' ^ bezirk Leoben das Erträgnis eines in
Ü^-V? l r . ?'" ' veranstalteten Wohlthätiglcits.Conccrtes von
« U ) I? ̂ . .^ebnis einer Frauensammlung der Gemeinde
V ° r r ° m t i« / i ? vom Pfarramte in Trofaiach 15 st.;
°d.?" ii fl . . ' " Eisenerz 8 st. 50 lr.; vom Pfarramte in
^ ^ T r a ' i , ' ^ ' " Pfarramte in Wald 3 st. 7? lr.; vom Pfarr.
^Mtram», - l l ' l vum Psarramte in Kalwang 2 st. 70 kr.;
H ü ^ vom '^^adlner 2 st.: durch den politischen Bezirk
6sl.'"te in N. " " " tc ' " Vreitenfeld 4 st. 30 lr.; vom
W ^ lr ^ ' ' ^nna 5 fl.; vom Psarramte in Vlumcnau
" » > in V ? ' " " ' '^2? st- ̂  lr.; Scaty Maria. Post.
^ ' ^ t L ^ / ^ " " N k l 5 fl.; Innsbrucker Bezirlshaupt-
^e^'Nelei,, ^"'^scrgebnis 36 fl. 14 lr.; Erster Wiener
l«"shaudfn° ' ' '^^" l lendung, 500 Laibe 5 2 Klg,; durch
"^?A s! <2?^ ! l ' ^ ° ^ in M.'Krumau, u,zw.: Pfarramt Wol-
Iz M°ft ^ " " s s e in M.-Krumau 50 st.; durch die Bezirlshaupt-
^ Z ° r r a n n " ^ ^ fl. 14 lr., u. zw.: Pfarramt Mitters
^ > 12 ft"" Seefeld b st., Gemeindeamt 6 fl. 65 lr. und
"»b ,' U, zw'. , ' / : durch die l. l. Statthalterei in Zara 122 fl.
^ . '' N t t ^ ' ^beilandesgericht in gara 108 fl. 90 lr.
^^» 'c isyauptmaunschaf t in Scbenico 13 fl. 90 lr.

^ ^ ^ ^

l. l. Statthalter in Trieft - weitere Spenden 5984 fl. 70 kr.. l
t. l. Bezirlsylluptmannschllft in Gaya Sammclgelder 228 st.
90 kr.; l. l. Bezirlshauptmannschaft in Mistel Sammelgeldrr
260 si. 86 kr.; l. l. Bezirlshauptmannschaft in Krcinsier Sammel-
gelder 100 st.; vom Wiener Hausfrauen'Vereine gesammelt und
gespendet an das Frai,en<Hilfs.Comite' in Laibach: 91 st.,
4 Colli Kleider und Wäsche, 38 st , 3 Colli Kleider und Wäsche,
25 st. 50 lr., 1 Colli Flaschenwein.

XIV . Verzeichnis der beim hiesigen Hilfscomitö ein-
gelaufenen Spenden.

Franz Kotnil in Roveredo 20 st.; Gutenberghaus, Gebr,
Geel in Wien 10 st., Sparcasse in Neugradisca 100 st., Konrad
Willens in Harburg 10 M l . 5 Pf. - - 5 fl. 99 kr., Ernst Müller
in Chemnitz 5 M l . - - 2 fl. 98 lr., R. Löw in Frantenthal
5 M l . --- 2 st. 98 kr., Nlfr. Sido in Pforzheim 3 M l . - - 1 st.
79 lr., H. Tschanl in Abensberg (Nicderbairrn) 13 M l . 50 Pf.
° - 8 fl. 4 lr.. August Winter in Dresden 2 M l . - 1 fl. 19 fl.,
Johann Weilbold in Vöcllamarlt 4 f l . , Sparcasse der Stadt
Gottfchee 150 fl., weitere Sammlung der Stadt Gottschee 70 st.,
Redaction des «Präger Abendblattes» in Prag 4 st., Mechanische
Cardenfabril Rüti C. in Zürich 60 st., Paul Boulland in Paris
20 Frcs. - - 9 st. 67 kr.; Gemeindeamt Albrcchtsdorf, Bezirk
Gablonz a. N., 5 st., Mich. Pfurtfcheller in Tulpmes 5 fl.,
Verwaltungsrath der Steyrthalbahn in Steyr 10 st., F. N. Wolf
K Sohne in Wien 10 st., k>ant. Zemünek, Velkä LyLMoe
20 st., OkreLni vykor v Mmeelcem Lroäö lOl) fl.; durch
Director S. Rieger: Illyrifche Qucclsilberwcrle.Gcscllschaft 100 fl,,
St. Nnnathaler Wirtjchaftsvcrein 25 fl.. Bedienstete des Queck.
silbcr<Bcrghüttenwerles iu StMnna 25 st.; Ludwig Franz <K
Söhne.- Styria-Dampfmuhle in Marburg an d. D. 100 st,; Philipp
Grüuhut K Sohne in Gr, Kanizsa 25 st., F. Bruilhoff in
Dortmund 12 f!.. A. Fischer in Miinchen 18 Ml . 5 Pf. - 10 fl.
76 lr.. Erste Lilancr Sparcassc in Gospiö 25 st.. Bender äl Comp.
in Kaiserslautern 10 M l . — 5 st. 96 lr-, Bensdorp äc Comp.
in Anlstcrdam 25 fl., Josef Lorenzi hier 25 f l . , Theodor Wenzel
in Böhm-Kamnih 10 fl., Francesco Ricdcgger in Mailand
20L. - 9 st. 26 lr., Gebrüder Wurdinger in Saaz 50 fl..
C. Schniewindt in Neuenrode 10 M l . ̂  5 fl. 96 lr., Brück ü
Engelsmann in Brilnn 20 fl., Sparcasse der Stadt Biala 50 fi.,
Adolf Husserl H, Sohu iu Prossnitz 54 fl.; E. Sch,, Wcstbahnhos
in Wien, 2 fi., C. H, A. Winheim in Wien 20 fl., Brüder Rosler
in Tiefenbach (Böhmen) 5 fl., Bezirlsausschufs in Fallenau
50 st., Stabtamt in Gablonz 175 st,, Krysrr H Comp. in Zürich
20 st., Okeeni üt^ä inö8l,y8 ^uval 10 st., 8posjteln^ 8I»v»
lcov8lcä in Aufterlih 25 fl., «Rothes Kreuz» in Valpo 100 st.,
Gustav Pajcr in Podrav (Ungarn) 5 st., E. Haubold in Chemnitz
3 M l . - ^ 1 fl. 79 lr., Dr. j Böcker. Rcchtsanwalt in Göttingen
3 M l . - . 1 fl. 79 lr., Schwarzwä'lder Bankverein in Tribcrg
10 M l . - - 5 fl. 96 lr.. Freiherr von Hayn in Uhenfels 20 M l .
^ 11 fl. 92 kr.. I . G. Schilling in Beberstedt 1 M l . - - 59 lr.,
Sparcasse in Schlaining 5 fl., Ignaz Kühn in Brunn durch
I . Grobelnit 10 fl., Moriz Grünbcrger H Söhne in Neutitschein
durch I . Grobclnil 5 fl., Sterniclcl H, Gülchen in Brunn durch
I . Grobelnil 10 fl., M. Schoch H Comp, in Wien durch l. l. pnv.
Spinnfabril hier 50 fl.; Gemeindeamt Zerlach 80 fi. 15 lr.,
Kl68t8ll!'l rn,6» kll^l. kornilw m.!8t» psibrami 100 fi., ?skä-
8ttlven8tvc> odee Nrnxnovü ^dot^ 15 fi.. S. Unterer in
Fügen (Tirol) 31 fl., C. M. in Klagenfurt 3 fl.. Direction der
Tetschner Sparcasfc 50 fl,, Sparcasse in Schönlinde 100 fl.,
Direction der Misteler Sparcasse in Mistel 25 fl., Sammlung
des Obecni ulÄ6 Kral. vön. ml!8tll Vy«ok^ko ^!yt» 607 fl.
38 lr., u, zw.: Dar okr^nsß» 7.ll8wp» 100 ßol^., 6ar «deine
100 ssolä., 6»r ?rve 2lllc>ill« 100 ßolci., 6»r ljülniske »lallilor-
nie« 50ßc)I6.,?.l)irlca in 6c,noc!elc 7<lll̂ ave, katero «o pi-ji-eäili
mlll^Lniei Vl8olll)mit8lli pocl prolektorktom mentne^H xnor»,
in »jeer: xnirll» 151 ßol6. 20 kr., öigti clukoclek 2»l)l>,ve
106 ßol<1.18 kl-., Vorschuss- und Sparvercin in Bautsch 10 fl.,
^li:8l,0 k »poNlelnll v2öi«e (^lorllvll) 144 st., Gemeinde»
Vorstchung in Wolssegg (Oberösterreich) 50 fl., Sparcasse der
l. s. Stadt Eggenburg 100 fl., Schafhirt in Brunn 1 fl., Hettmer
in Brunn 1 fl.. (^'Icrovar »llciov«! 8pulei°.no8U v ?se!auö>
5 st., Emil Fricdländer in Bricg 5 M l . - - 2 st. 98 lr., C. Weih
in Karlsruhe 10 M l . ^ 5 st. 96 lr., Iustizrath Nlster in Cassel
10 M l . ̂  5 st. 96 lr., S. Hartogensis, General. Consul der
Niederlande in Mannheim, 20 M l . - . 11 fl. 92 kr., Fred.
Huth H Comp. in London 100 fl., zusammen 3141 fl. 98 lr,,
dazu die bereits ausgewiesenen 45.116 st. 5 lr., Oesammtsumme
48.258 st. 3 lr.

l Landwirtschaftliche». Für das Gedeihen der hau«.
l thiere ist die Grundbedingung deren vollkommen befriedigender

Gesundheitszustand und diesen zu erhalten somit die wichtigste
Aufgabe des Landwirtes. Die Mittel hiezu sind geboten und
weist uns jahrelange Ersahrung auf die Kwizda'schrn Veterinär«
Präparate, erzeugt von Franz Ioh. Kwizda, l. u. l. österreichisch-
ungarischer und lüniglich rumänischer Hoflieferant und Kreis-
apothcler in Korncuburg bei Wien, welche sich als Präservativ«
mittel einen Ruf weit über die Grenzen unseres Vaterlandes
hinaus erworben haben. Die vorzügliche Wirksamkeit, die oem Kwizda-
schen Restitutionsfluid für Pferde (welches fich als ausgezeichnetes
Stärkungsmittel bewährte) innewohnt; ferner das Kwizda'jche
Korncuburgcr Niehpulver, welches als Niehnährpulver überhaupt,
wie auch bei Kühen wesentlich zur reichlicheren Milchabsonderung
mit den besten Erfolgen allerorts angewendet wird, und sämmt-
liche von Franz Ioh. Kwizda erzeugten Vcterinär'Präparllte
rechtfertigen in glänzender Weise den Weltrus dieser Firma.

namentlich bei Evidcmiegrsahr (Influenza, Typhus, Cholera,
Ruhr sowie bei Wechselst eber) ist der

Vadeiner Sauerbrunnen
besonders empfehlenswert.

Ausführliche Brunnenschrift gratis an allen Verkaufsstellen
oder direct von der C u r a n s t a l t in B a d R a d e i n ,
Stciermarl. — Depüt in Laibach bei Johann L in ing«? und
Michael Kaftner. (7) 6 - 4

neinncn Mima, Laioacn
grösstes Lager and Sortiment aller

Crayatten-SpBcialitätBn.
(438) 17 Fortwährend Cravatten Neuheiten.

Han verlange stet» atutdrüoklidhi

Vt\BS«!« «TRACT
Als Bürgschaft fur die Eohtholt ( j ' - ^ u ^ ^ ^
und Güte achte man besonders auf jr*
den Namenszug des Erf inders ^/ in b l«u«r 8ekr1fi
Dient zur augenblicklichen Herstellunis: TOP Flelgeh-
brtthe und zur Verbesserung von Suppen, ttemOge»,

Bancen und FleiBchspelsen jeder Art.
Vortreffliohes Stärkungsmittel fijr Kranke und Genesawd«.

S A R G S sanftdtsbehfirdliefa geprüftes •
^*m • ' M\A (Att«Bt W i ü u , ii J u l i )B87 | ^M

,,., MILLIONEN ,, I
erprobt und bewährt, zahnärztlich empfohlen, H

(5167) zugleich billigstes 40—25 H

Zahnreinigungs- und Erhaltungsmittel. •
* - • Ueberall zu haben. • • - H

Course an der Wiener Börse vom 24. M a i 1895. ^ ^ ô uen «omm«««

""N.<l»l. llÄli ÜU X« Vb

«tlb Wall

Vo« Gtaatt zur Zahlung
übernommene Glsenb.'Prior.'

0bll>l»<lone».
«lllabtthbahn «00 u. 3000 M.

fi l l «ON M. 4°/» lll»'40 l!lU'4!)
ltllsabelhbllhn, 40U u. »000 Vt.

AM Vt. 4°/„ l«4'4« — —
ssrnnz Iolcph V , «m. l»»^^/«, l00 ^ lOU7b
«alizüchs Narl»Ludwig ^ «ahn,

El», <««l, 300 fi, E. 4»/„ , 9» «0 lU0 l»U
NoillilbrrgerBlllin.Em. !»»4, .

4»/, (dlv. V»,) S., f. l00 fi. N, 100-75 lOl-bl»

Un«, «oldr-ntr 4«/« per «asse - - — — —
dto dt°, prr Ulttmo . . . . 1»» »ü l«3 bb
bto. Rents in »ronrnwähr., 4°/n,

ft-Ulrslfi ullMlKlllnenNom, 8 8 « 89 !<!>
4«/. d<o, dlo. P'r Ultimo . . 8U lb 9S-85
d»°.E<,«.«l,V°lb l<»0fi,,4V,°/° I»«^o 1!«7 k>0
dto. dto, Vilbsi l«0 fl,. 4>/,»/p 108 »0 10» na
bto. Etaat« Oblig, <Ung. ONb.)

v, I . l«7N, 5"/„ 1«5 — 1L5 50
dl°.4'/,"/«Echanlleglll.«bl,^)bl. INI w lN»' -
bto, Pr i lmHnl . b IN« fl, «, W. 158 - 158 —
blo. dto. k 5N fl, i», W. 158 — 159' —
Tys!h!>ifg.-Lo!e 4"/„ IUO fi. . 149 «5 150 25

Grundlnll. - Vbltgalionen
(filr 100 fi, CM) .

5"/« «alizisch« - ' ' -
ü"/« niebfröslelr-ichilche . . 109 75 — —
4"/„ sroatisch, und slavonijchr , 9»?5 - - -
4«/« unaarllche (icx> fi, «. w.) . 98 5U 99'5N

Andere üssentl. Anlehen.
DonllU'Ne8-«o!e 5«/«. . , . 131 ,5 182 »k

dto. «nlsihe 1»7« , . ,09-ltb - —
Nnlchen der Etabl Gör,, , I N L 5 — -
Nnleyen d, Ltllblgtmeind!' Wien 106 75 10? 75
«Nnlel,»» b. Vtadtaem'inde Wien

lEilber ober <l»old) , , . . 18175 18275
Prümien «ül. b, StadtssM, M , " 1?»'40 178 40
««rlebau.Vlillehcn. vrrlosl». 5'/« I««"?5 I<»»-75
4°/,, lttainei Uanbt» «lnlchen . 9» »5 — -

Geld »are
Pfandbrief»
(lür 100 st.),

«odcr,allg,osl.ln50I,vl,4"/„<». 1 2 « - 1 2 » -
dto. ., „ i»b0 „ 4°/„ - . . _
bto. ,. „ in 50 „ 4°/„ »9 90 100 70
dto. PlHm,°Ochldv. »"/„,!. Em. 118 — N8 «0
dto. dto, 3°/„, l l , Gm. iin-k.0 I I » ,5

N.-estrrrLandes-HyP.'«ns<.4"/n 100— ,«080
Ocst.'UNg.Vanl veil. 4'/,°/» , 100 40 l u i ^
bto. btu. „ 4»/, . . 100 40 10120
bto. dto. bOjHhl. ,, 4°/, . . IOU'40 101 ily

Lpa«asse.I.eft.,30I.b'/,°/»vl. in lüo — —

Priorität»'Gbligllllonen
«ül 100 fi,).

sscidinciüdK Nordbahn <tm. 188« 10,,-üo 101 50
Osslerr, «orbwestbahn . . . uz, «» 118 «<>
Ltaatsbahn 224 — 2li5-—
Gübbahn 5 3"/« 170 8b 17185

bto. il ö°/n I?» ^ l g , 2s,
Una-gali«. «»h'i , I 1 0 - 1 1 1 - —
4°/„ Unterlllliner Vllhnel, . »9 , . , ^ . _

Diverse Los»
(per Stück).

Vudapest-Nasllica (Dombau) . g - 8 30
«lrldiüuft l<»0 fi. , - - . . 18» 50 »00 l»0
«lllwUosr 40si.«M. . z»._ ̂ . ^
4°/«üoNll» DllMpllch. 1N0fl,!lVl. 140-. . ,59.. .
OsenerL°!e40fi.. . . , . — _ «..^.
Plllffp'llole 40 fi. CM. . . . 59... 5,,zy
«3tbenKlcuz.0est.<»es v. . luf l . ,750 " -
NothenKreuz. Ung.Vrlv,, 5f i . i , . ^ , , 7 ^
Rud°lph-i!°le'" st- - - - - 2 4 - »5-_
Salm-Lose 4«, fi. LM. . , . ?i«> 78-50
Ot..Vcn°i« Lose 40 fl, 2M. . ?«- - 7 4 -
W»ldslcin^°!o 2« fl. EM. . . 54 - — -
W<nd!,ch»lätz.U°!c 20 fi, <lM. . -_
«ew, Sch,d,»"/„Präin. Echülbv.

b Bodemredltllnstlllt,l,<tm, , »1-— »z —
dto. d<«>. II. ltm. 1889. . . 28 — »I —

»nibacher llose z««u ,4> -

»eld « a «
zank-Attien
(per Stück).

«Nglo-ofsl, UllNl 200 fi. 6U°/„ «. 171-llf, ,7 ! 75
Vantvtlein, Wiener, KX» fi, . I6ü llü I«2 7l»
«obcl.-«lnft,,0cst.,20Nfi,S.40<'/n bü3 — « 7 —
Crbt-Nnst. f. Handu, <ll, lS0fi. — — — ».

dto. bto, per Ultimo Veptbr. »98 — 898 50
llicdilbanl. «Ug. unz., »0« st. . 4«« - 4«« bo
Depositenbaiil, «llg,, »00 fi. . »50 — «5L —
««compte «rs., Ndrgft., 500 st. 870 — 874 —
Viro-u. Lllsscnv, Wiener,»NUN. 815 — 817 —
HypotheN>,.Oest,,2U<,fi.25°/n«. » l — 9, 50
Üünberbanl. vest., 200 fi. , . »80 do »81 -
Oefterr..«nglli, Vanl. «00 fl, , l<>?« w«i!
Unionbanl »00 st 32» 25 83l» 25,
»erlehribani. «lll».. 14« fi. , i»4-50 18550

Artien oon Transport»
Anlernehmunzen

<per Stück).

»lbrechl-Vahn 200 fi, Silber . — - —-
«ulstz°Trpl, <ti,,nb, »<x> fi. , . ,?»5 i?34
«0hm. Ziorbbahn 150 fi. . . 3 0 2 . 3 0 8 —
bto. Weftbahn »00 fi. . . . < » , . . « « . .

»ulchtiehradel Eis. 500 fi, NN . 1510 ,5»u
dto, dto. (lit, U) »00 fi. . b « ? - 5 « » ^

Donau . Dampfschiffahrt«. «es.,
Oesterr,, 500 fl. «W. . . . «,»--. b « . .

Dlau-<t,<Vatt,.'Db,.«,)z»(»ufi.S. —>— _ . _
Dux V°brnbacher<t,°Ä,z!0<>fi,V. «5 5<» »?.,_
Ferdinand« vlordb, 1<»<!0 fl, « M . »«4« ^ ^
Uemb, «zrrn°w,'Illssl,.<t!Ienl>..

«esellscha!» iloo n, S. , . . »25-—82« -
Lloyd, Orft,, Il-ieft.ül«»,. , M . 5«, - »58 -
Vefterl. Nordwestb, »0U fi,S, . «»»»0 290 —

bto. dto, (llt, U) «00 st, E. 2»» - «„» l»<»
PragDuier ltilrnb. U.U fl, E, . ,n,-50 ,11 «i0
Siebenbürnrr Eisrnbahn, Elfte — — - -—
Ltaatieisenbahn »uu fl. E. . . 4«> — 48<>'5N
Sübbllhll L0!> fi. E. , . . »720 9 8 - -
Sübnorbb. «erb..«. 200 fi. <lVl. »2« — »»4 -
lramway'«fl..Wi.,1?0fi.».W. 474— 476 —

b»°. Vm.18»?,»0<»st. . . . — — __.__

«elb «<«,
liamwaw«es„ Neue Nr., Prlo.

rilütl'ilctien 100 st. . . . 1 « ; ^ . ^ ,
Ung.^lll^, «„end. z,(x.fi. G<ll^ »,„.. , " ° '
Unl,,Westb.Maab.<»r«l»)»0Ufi.V. «^ . - »<» "
Wien» L°c°lb°hnen Act?/<H. »o - « . ^

zndnkM»^clin,
(per Stück).

«aunes.. »ll». «st., »on fi. . . ,u« «,<«,.«,
»«M« Visen, und Vwhl.Inb ' " " " » " " >

«n Wien 100 fi. " 7. .^ . . ^
<li!enbllhiiw.-2e<h«.. «rste, 80 fi! , , « - _ , A . _
«iestngi-r Uiaueiei 100 fi. . . 1»? . . , , , « ,
Nonlan-Veselllch., Oeft..alpin, «7 «> " ; 3 l
Pr°«er «isen.Inb.>«e<. «x» fi. «75 - »?»^_
v»lao»l«rj. Vteinlohlen «0 l. 715 — ?»<» —
„Schlöglmübl", Papiers., « « l. »ib-75 ««> —
l,Vtevrenn/', Papiers, u. V.-V. IS« — >«» - .
Trisailer »oblen».. «es. 70 st. ,75 ^ ,?« .
Wafisnf.«V.,l>st,in Wien, 100 l. «.» - - »?, .
WllggoN'Utihanft., «llll., in Pest,

80 st b,»>- s.»5 —
Wr. «lluaesellschatt 100 fi. . . ,«» — 1»« __
Wisneiberger Z!e,el.«c»ien»«el. « « — « » _.

D»Vis»N.
Amsterdam 100 8b 101 -
Deutsche Pl»tze « » « 55.77
London l « , ob 1 » 40
Pari, « , 7 4,4«
St. Peter»bui, — _ __ ^

Dalnten.
Ducalen 5.7, z . ; ,
2U.Fr»nc»<Gtücke , « ? . » . ^
Deutsche «elch»banlnl»l,n . . 59«»' « « ? '
Italienische «unlnoten . , . « 2 0 4i> !w
P«pi«'«ub«l , 3 1 , . , 3 ^


